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Advent 2023 Teil 2 

 
Thema: Jesus kommt wieder – und jetzt…? 
 
Gliederung 
 
I. Was erwartet uns? 
II. Wie sollen wir warten? 
III. Was sollen wir bis dahin tun? 
  
Einleitung 
 
Ihr wisst ja, dass ich als Armeeseelsorger im MP Bat 2 tätig sein darf. Und als 
Armeeseelsorger hat man es mit allerlei Menschen zu tun. Überzeugte 
Christen, aber genauso auch Leute, die absolut nichts mit dem Thema 
"Glauben" anfangen können. Einer der letzteren ist mein Kollege "Patrick"1 aus 
dem Kanton Aargau. Er hat mir in meinem 1. WK schon relativ früh und deutlich 
gesagt, dass er aus der Kirche ausgetreten ist, weil er mit dem Ganzen nichts 
anfangen kann und auch mit der Bibel eher seine Probleme hat. Und natürlich 
ging das einher mit liebevollen "Von-Der-Seite-Anrempeln" und diesem und 
jenem Spruch (den ich in der Regel natürlich postwendend genauso liebevoll 
und mit Augenzwinkern "kontere").  
 
Nichts desto trotz ist in den vergangenen 3 Jahren eine echte Freundschaft 
entstanden zwischen Patrick und mir. Und nichts desto trotz halte ich jeden 
Morgen im WK mein "Wort zum Tag", wo ich irgend einen Gedanken 
weitergebe, der zum Nachdenken anregen und ermutigen soll – immer 
gekoppelt und angelehnt an einen Bibelvers, den ich aus meiner Bibel vorlese. 
 
Und im letzten WK kam "Patrick" auf mich zu und hat gesagt: "Dany – Du 
könntest eigentlich mal ein Wort zum Tag machen aus der Offenbarung. So 
ein bisschen Endzeit-Stimmung und Apolalyptik-Atmosphäre, das wär' doch 
mal was…!"  
 
Daraus ist ein spannendes Gespräch entstanden über die Offenbarung und 
darüber, ob ich denn tatsächlich glaube, dass all das, was die Offenbarung so 
an Gerichtswirken Gottes während der Trübsalszeit beschreibt, auch eintrifft. 
Und ob ich tatsächlich glaube, dass Jesus eines Tages wiederkommen wird.  
 

 
1 …der natürlich nicht "Patrick heisst"      .  
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Und ich kann die Frage durchaus verstehen. Sie ist berechtigt – oder? Wenn 
man die Offb liest, dann hört sich das ja tatsächlich "strub" an. Eigentlich kaum 
zu glauben, dass das tatsächlich passieren soll, oder? – Aber ich habe den 
Eindruck, seit den jüngsten Entwicklungen in Israel hat sich die allgemeine 
Einstellung gegenüber der Thematik verändert. Gott sagt in Sach 12.2: "2 
Siehe, ich mache Jerusalem zu einer Taumelschale für alle Völker 
ringsum. Und auch über Juda: Es wird in Bedrängnis geraten zusammen 
mit Jerusalem!" Und wir erleben, wie sich momentan verschiedenste Akteure 
strategisch in Stellung bringen oder in Stellung gebracht haben, um einmal 
mehr gegen diesen "Taumelbecher" vorzugehen. 
 
Jerusalem und Israel sind der Brennpunkt der Geschichte – seit jeher. Nicht 
New York, Tokyo, Paris oder Los Angeles. Sondern eine verhältnissmässig 
kleine, unbedeutende Stadt irgendwo im Nahen Osten. Und die Bibel sagt 
eben nicht nur das zielstrebig voraus – seit 1000-en von Jahren. Sondern sie 
sagt genauso zielstrebig voraus, dass Jesus wiederkommen wird. In Apg 1.11 
sagen die Engel zu den Jüngern: "Dieser Jesus, der von euch weg in den 
Himmel aufgenommen worden ist, wird so kommen, wie ihr ihn habt 
hingehen sehen in den Himmel." 
 
Und vielen Leuten (gerade denen, die die Bibel an diesem Punkt nicht ernst 
nehmen) ist nicht bewusst, dass wir – wenn wir jedes Jahr "Advent" feiern – 
eigentlich dieses Versprechen feiern. Dass Jesus wiederkommen wird. Denn 
"Advent" heisst "Ankunft". Und wir erinnern uns im Advent eben nicht nur an 
die "erste" Ankunft von Jesus von vor 2000 Jahren. Sondern wir erinnern uns 
daran, dass ER versprochen hat, wiederzukommen.  
 
Und uns als Christen ist das bewusst. Denn die Erwartung der Wiederkunft 
von Jesus, vor allem die Erwartung der "Entrückung", wo Jesus kommen wird, 
um seine Leute, die Gemeinde, zu sich zu nehmen, wurde nicht nur von Jesus 
immer wieder angekündigt. Sondern sie durchzieht das ganze NT wie ein roter 
Faden. Aber ich merke, dass viele Christen dieser Wiederkunft mit viel Sorge 
und Angst entgegensehen. Ich denke an ein Gespräch, das ich vor einigen 
Monaten mit einer Frau hatte, die schon lange gläubig ist. Aber die sich total 
fürchtet vor dem, was in der Welt abgeht – und die sich mindestens genauso 
fürchtet vor der Endzeit.  
 
Ich glaube, dass das falsch ist, und ich möchte Euch heute zeigen, weshalb. 
Ich habe die Predigt überschrieben mit "Jesus kommt wieder – und jetzt?" 
Denn ich habe den Eindruck, dass zwar viele von uns wissen, DASS Jesus 
wiederkommen wird. Aber was das bedeutet, ist vielen viel zu wenig bewusst. 
Jesus kommt wieder – was erwartet uns? 
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I. Was erwartet uns? 
 
Nun, lasst mich zuerst sagen: Uns erwartet nicht die Trübsalszeit. Die 
Trübsalszeit, diese wie ich glaube 7 Jahre grenzenlosen Leids und Gerichts, 
den die Bibel immer wieder einmal den "Tag des Herrn" nennt und der gemäss 
Offb Gottes Zorn über diese Welt hereinbrechen lassen wird, ist eine 
Gerichtszeit für diese Welt. Ihr Ziel ist nicht die Gemeinde. Und Paulus sagt in 
seinem Brief an die Thessalonicher gleich 2x, dass Jesus "…uns errettet von 
dem kommenden Zorn" (1Thess 1.10) und "Gott uns nicht zum Zorn 
bestimmt hat sondern zum Erlangen des Heils durch unseren Herrn 
Jesus Christus!" (1Thess 5.9). 
 
Also: Uns erwartet nicht die Trübsalszeit. Uns erwartet auch nicht der 
Antichrist. Sondern uns erwartet die Entrückung. Der Moment, an dem Jesus 
für die Gemeinde wiederkommen und die Gemeinde zu sich nehmen wird. 
Paulus beschreibt diesen Moment ausführlich in 1Thess 4.13-18. Daran 
glaube ich, und darauf warte ich. 
 
Und Jesus sagt, dass wir mit Zuversicht und mit Hoffnung und Freude auf 
diesen Moment hin leben sollen. (Lk 21.28): "28 Wenn aber diese Dinge 
anfangen zu geschehen, so blickt auf und hebt eure Häupter empor, weil 
eure Erlösung naht." Und das ist der einhellige Ruf, der das ganze NT 
durchzieht im Zusammenhang mit der Entrückung: Dass wir uns freuen sollen. 
Denn uns erwartet erstens die Erlösung von all dem, was heute schwierig ist.  
 
Und so vieles, was heute global schwierig ist und uns belastet (Krieg / Terror / 
Ungerechtigkeit etc.), aber auch, was individuell schwierig ist und uns belastet 
(Krankheit / Schwierigkeiten im Bereich von Beziehungen / älter und 
schwächer werden etc.) werden dann vorbei sein. Deshalb sagt Paulus in 
1Thess 4.18, wo er wie gesagt ausführlich über die Entrückung spricht, so 
ausdrücklich: "So ermuntert [oder "tröset"] nun einander mit diesen 
Worten!"  
 
Wir haben uns vor einigen Wochen (22.10.2023) über "Hoffnung" Gedanken 
gemacht. Und seht Ihr: Hier liegt der Grund für unsere Hoffnung. Wir leben auf 
genau diesen Moment hin. Und wir hier im Westen, die wir (zumindest bis jetzt) 
in relativer Freiheit unseren Glauben leben konnten, kennen den Ruf 
"Maranatha", "unser Herr wird kommen" (vgl. 1Kor 16.22) vielleicht nicht 
mehr.  
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Aber glaubt mir: Christen, die in Verfolgung leben, die grenzenlose 
Ungerechtigkeit und Unterdrückung erleben, die ihren Glauben mit dem Leben 
bezahlen, sehnen sich nach diesem Moment. Weil sie wissen: "Wenn unser 
Herr kommt, wird all das, was heute oft so schwierig ist, vorbei sein. Dann wird 
unsere Erlösung 'vollständig' sein". Und Mann: Freue ich mich auf diesen 
Moment! 
 
Ich freue mich zweitens, weil ich weiss, dass mich das Wiedersehen mit 
denen erwartet, die uns vorangegangen sind. Paulus sagt (1Thess 4.13-17): 
"13 Wir wollen euch aber, Brüder, nicht in Unkenntnis lassen über die 
Entschlafenen, damit ihr nicht betrübt seid wie die übrigen, die keine 
Hoffnung haben." Der Hintergrund ist der, dass die Christen sich gefragt 
haben: "Haben unsere Geschwister, die VOR der Entrückung verstorben sind, 
etwas 'verpasst'? Sind die jetzt nicht mit dabei im Himmel?"  
 
– Und Paulus führt das aus und sagt: "Keineswegs. Ihr braucht nicht betrübt 
zu sein!" "14 Denn wenn wir glauben, dass Jesus gestorben und 
auferstanden ist, wird auch Gott ebenso die Entschlafenen durch Jesus 
mit ihm bringen." Die werden auferstehen. Und es nicht so, dass wir, die wir 
die Entrückung erleben, irgendwie einen "Vorteil" hätten. 15 Denn dies sagen 
wir euch in einem Wort des Herrn, dass wir, die Lebenden, die 
übrigbleiben bis zur Ankunft des Herrn, den Entschlafenen keineswegs 
zuvorkommen werden.  16 Denn der Herr selbst wird beim Befehlsruf, bei 
der Stimme eines Erzengels und bei dem Schall der Posaune Gottes 
herabkommen vom Himmel, und die Toten in Christus werden zuerst 
auferstehen;  17 danach werden wir, die Lebenden, die übrigbleiben, 
zugleich mit ihnen entrückt werden in Wolken dem Herrn entgegen in die 
Luft; und so werden wir allezeit beim Herrn sein." 
 
Und der Fokus liegt auf "mit ihnen" und "wir". Da wird es ein Wiedersehen 
geben. Je älter ich werde, desto mehr denke ich darüber nach. Ich weiss nicht, 
wie unsere Beziehungen im Himmel einmal aussehen werden. Aber ich weiss, 
dass es ein Wiedersehen geben wird. Und ich kann mir das fast nicht 
vorstellen, wie das sein wird. Wenn ich Emil Meier wiedersehen werde, den 
Mann, der mir in Wilchingen ein geistlicher Grossvater war. Wenn ich Priska 
und Basil wiedersehen werde. Giorgio. Und so viele andere, die mir 
vorangegangen sind. Leute – was wird das für eine Freude sein mit denen, die 
uns vorangegangen sind!  
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Und: Uns erwartet drittens zusammen mit denen, die uns vorangegangen 
sind, das grosse Feiern von dem, der uns erlöst hat. In Offb 4-5, wo Johannes 
dieses Feiern beschreibt, sieht er 24 Älteste (für mich ein Bild für die 
Gemeinde) vor dem Lamm, vor Jesus, niederfallen. Und sie singen und beten 
das Lamm an und sagen: "Würdig ist das Lamm, das geschlachtet ist, zu 
empfangen Macht und Reichtum und Weisheit und Stärke und Ehre und 
Herrlichkeit und Lobpreis!" (Offb 5.12)2. Der Text sagt: Es werden 
Zehntausende mal Zehntausende und Tausende mal Tausende sein, und sie 
werden mit lauter Stimme anbeten.  
 
Ich habe die Predigt überschrieben mit "Jesus kommt wieder – und jetzt?" – 
Nun: Jetzt findet die Begegnung mit dem statt, der uns mit seinem Blut erkauft 
hat – aus jedem Stamm, aus jeder Nation und jeder Sprache und jedem Volk 
und jeder Nation! (Offb 5.10). Es wird der Moment sein, wo wir vor Jesus 
stehen und IHN sehen werden, wie ER ist (1Joh 3.2). Und wir werden alle 
sagen: "Endlich. Endlich!" Endlich haben wir die Gelegenheit, IHM zu danken 
für all das, was ER für uns getan hat. Für Golgatha. Dafür, dass ER uns 
gesucht und gefunden hat. Dafür, dass ER uns durchgetragen hat. Dafür, dass 
ER uns über und über gesegnet hat. Dafür, dass ER uns nie verlassen hat. 
Und so weiter.  
 
Was erwartet uns:  
 

• Das Ende all dessen, was heute schwierig ist 

• Das Wiedersehen all derer, die uns vorangegangen sind und 

• Das Feiern von Jesus. Und Leute: WIE wir feiern werden…! 
 
Die Frage ist natürlich, was das mit uns macht? Oder anders ausgedrückt: WIE 
wir warten sollen? 

 
II. Wie sollen wir warten? 

 
Nun: Ganz sicher ohne Angst. Ich hoffe, das ist jetzt klar. Sondern stattdessen 
mit grosser Gewissheit. Jesus selber hat vor allem gegen Ende seiner 
Dienstzeit immer wieder seine Wiederkunft angesprochen (vgl. zB. Mt 24.31 / 
Mt 16.27). Und wenn Ihr lest, was Jesus eben bzgl. seiner Wiederkunft gesagt 
hat, dann merkt Ihr, dass ER keinen Zweifel daran gelassen hat: "Ich werde 
wiederkommen!"  

 
2  Übrigens: Ich bitte all diejenigen, die die Gottheit Jesu ablehnen, mir zu erklären, wie Jesus 

hier dermassen klar und offensichtlich angebetet werden kann (und nichts anderes passiert 
hier!), wenn er – wie einige immer entgegen biblischer Aussagen [vgl. zB. Röm 9.5 oder 1Joh 
5.20] wieder behaupten – nicht "Gott" sein soll.  
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Seht Ihr: Wenn es um die Entrückung und um das Ende der Zeit geht, dann 
wissen wir vieles nIcht. Aber eines wissen wir mit Bestimmtheit: Jesus WIRD 
wiederkommen. Die Bibel lässt keinen Zweifel daran. Nochmal: Apg 1.11 sagt: 
"Dieser Jesus, der von Euch weg in den Himmel aufgenommen worden 
ist, wird so kommen, wie ihr IHN habt hingehen sehen in den Himmel!"  
 
Ich bin mir bewusst, dass der Gedanke an eine Wiederkunft von Jesus und 
auch der Entrückung der Gemeinde sich "seltsam" anhört. Fast ein bisschen 
nach Fantasy. Aber mal ehrlich: Wie viele Dinge sind in der Geschichte 
passiert, die sich niemand hätte vorstellen können. Wie viele Jahrhunderte hat 
die jüdische Bevölkerung auf das Kommen des Messias gewartet, und dann 
*!* wird es Weihnachten. Niemand hat damit gerechnet, dass "Jesus" nach 
Karfreitag überhaupt noch ein Thema sein könnte. Und dann – 3 Tage später 
*!* – steht ER von den Toten auf (übrigens: Wie ER es wiederholt angekündigt 
hatte!). Während Jahrhunderten konnte sich die Kirche nicht vorstellen, wie 
man die Verheissungen Gottes im AT an Israel verstehen sollte. "Israel gibt es 
ja gar nicht", war die Haltung. Und dann *!* wird es 1948, und plötzlich gibt es 
Israel!  
 
Und wisst Ihr: Wenn ich in die Geschichte schaue und sehe, wie viele Dinge 
passiert sind, die die Bibel vorausgesagt hat und von denen niemand gedacht 
hätte, dass sie sich tatsächlich ereignen würden, dann gibt mir das eine grosse 
Gewissheit. Denn Jesus hält, was er verspricht! Und mit dieser Gewissheit will 
ich warten.  
 
Ich will zweitens wachsam und mit grosser Vorfreude warten. Jesus sagt 
wiederholt, wenn er von seinem Wiederkommen spricht, dass niemand den 
Tag oder die Stunde kennt. Und die neutestamentlichen Briefe machen 
deutlich, dass die Entrückung jederzeit passieren kann. Dass sie eben 
unmittelbar bevorstehend ist – ohne Vorankündigung. Umso wichtiger ist, dass 
wir "wachsam" sein und die Zeichen der Zeit beurteilen sollen.  
 
Ich bin nun bei weitem kein Endzeit-Spezialist. Aber ich beobachte, was in der 
Welt vor sich geht. Jesus vergleicht in Mt 24 die Ereignisse der letzten Tage 
mit einer Geburt, wo "Wehen" vorangehen. Wehen kommen und gehen, aber 
sie werden im Verlauf des Prozesses heftiger und die Abstände kürzer. Mir 
scheint, wir erleben Ähnliches. Und ähnlich, wie man bei den ersten Anzeichen 
einer Geburt anfängt auf die Uhr zu schauen, um die Abstände zwischen den 
Wehen zu messen, möchte auch ich "wachsam" sein. Nicht, weil ich Angst 
habe. Sondern weil ich mich freue. Und der Adventskalender, bei dem wir 
jedes Jahr Türchen um Türchen öffnen, bis dann schliesslich Weihnachten da 
ist, ist für mich eine Erinnerung daran, dass wir auch, was die letzte Zeit 
anbelangt, "Türchen um Türchen" öffnen. Bis es dann irgendwann so weit ist. 
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Oder, wie es mir im Studium mein Lehrer Paul Timblin immer am Jahres-Ende 
gesagt hat: "Wer weiss – vielleicht ist dies das Jahr, in dem Jesus 
wiederkommen wird!" 
 
Bis es so weit ist, sollen wir drittens geduldig warten. Jakobus sagt in                 
Jak 5.7-8: "7 Habt nun Geduld, Brüder, bis zur Ankunft des Herrn! Siehe, 
der Bauer wartet auf die köstliche Frucht der Erde und hat Geduld 
ihretwegen, bis sie den Früh- und Spätregen empfange.  8 Habt auch ihr 
Geduld, stärkt eure Herzen! Denn die Ankunft des Herrn ist nahe 
gekommen." Manchmal braucht es Geduld. Die Gemeinde Jesu wartet schon 
seit 2000 Jahren. Und ich kann verstehen, dass es Leute gibt, die sagen: "Wo 
bleibt denn Euer Jesus? Ja glaubt Ihr denn tatsächlich, dass der 
wiederkommt?"  
 
Nun: Der Vorwurf ist nicht neu. Schon Petrus kannte ihn. In 2Petr 3.4ff sagt 
er: "Wisst, dass Spötter mit Spötterei sagen werden: 'Wo ist die 
Verheissung seiner Ankunft? Denn seitdem die Väter entschlafen sind, 
bleibt alles so von Anfang der Schöpfung an!'" – Mit anderen Worten: "Es 
bleibt eh immer alles beim Alten!" Aber Petrus sagt (V8): "Dies sei Euch nicht 
verborgen, Geliebte, dass beim Herrn ein Tag ist wie tausend Jahre udn 
tausend Jahre wie ein Tag. Der Herr verzögert nicht die Verheissung, wie 
es einige für Verzögerung halten, sonder er ist geduldig Euch gegenüber, 
da er nicht will, dass irgendwelche verloren gehen, sondern dass alle 
gerettet werden!" Und so, wie Jesus Geduld mit dieser Welt hat und deshalb 
bis jetzt gewartet hat mit seiner Wiederkunft, so will ich geduldig warten und 
hoffnungsvoll bleiben!"  
 
Nun: Wie sieht das in der Praxis aus? Oder anders gefragt: "Was sollen wir 
tun, bis es so weit ist?" 
 
III. Was sollen wir bis dahin tun? 

 
Es gibt Christen, die nicht an eine Entrückung glauben. Der Hauptgrund dafür 
ist die Meinung, dass der Glaube an die Entrückung und an eine möglichst 
wörtliche Auslegung der Offenbarung zwangsäufig dazu führen würde, dass 
Christen mit gepackten Koffern leben und sich nicht mehr um diese Welt 
kümmern würden. Und ja: Es gab und gibt Christen, die sich in die Fromme 
Welt zurückgezogen haben und diese Welt sich selbst überlassen. Aber ich 
glaube, dass das die total falsche Schlussfolgerung ist. Stattdessen sagt 
Paulus, dass wir dort, wo Gott uns hingestellt hat, im Kleinen treu sein sollen. 
(1Kor 4.1-2). 
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Für mich ist Israel, das sich im AT im Exil befand und darauf wartete, dass Gott 
sie befreite, ein Bild für das Warten der Gemeinde auf die Entrückung. Und 
Gott sagt Israel (Jer 29.4-7): "4 So spricht der HERR Zebaoth, der Gott 
Israels, zu den Weggeführten, die ich von Jerusalem nach Babel habe 
wegführen lassen:  5 Baut Häuser und wohnt darin; pflanzt Gärten und 
esst ihre Früchte;  6 nehmt euch Frauen und zeugt Söhne und Töchter, 
nehmt für eure Söhne Frauen, und gebt eure Töchter Männern, dass sie 
Söhne und Töchter gebären; mehret euch dort, dass ihr nicht weniger 
werdet.  7 Suchet der Stadt Bestes, dahin ich euch habe wegführen 
lassen, und betet für sie zum HERRN; denn wenn's ihr wohlgeht, so 
geht's auch euch wohl." 
 
Wir sollen uns investieren. Gutes tun für die Stadt, in die wir gestellt sind, im 
Kleinen treu sein und für die Menschen um uns herum beten. Ich denke, das 
NT macht das über und über deutlich. Im Gleichnis von den Talenten (Mt 25), 
im Gleichnis von den anvertrauten Pfunden (Lk 19) oder im Gleichnis vom 
treuen und vom untreuen Knecht (Lk 12) lobt Jesus diejenigen, die sich 
investieren und einsetzen. Wir warten nicht mit gepackten Koffern. Sondern 
wir warten mit Arbeitshosen und Pickel und Schaufel in der Hand, packen an 
und setzen alles daran, diese Welt ein bisschen "besser" zu machen.  
 
Zweitens will ich mein Leben bis zu dem Zeitpunkt, an dem Jesus kommt, 
um mich zu sich zu holen, so leben, dass ich IHM in die Augen schauen kann. 
1Joh 2.28 ist für mich einer der wichtigsten Verse in der Bibel. Johannes 
schreibt dort: "28 Und nun, Kinder, bleibt in ihm, damit wir, wenn er 
geoffenbart werden wird, Freimütigkeit haben und nicht vor ihm 
beschämt werden bei seiner Ankunft!" In Jesus bleiben, das ist für 
Johannes der Fachbegriff für "in Beziehung leben" oder "Jesus nahe bleiben". 
Und "Freimütigkeit haben", das hat Paul immer übersetzt mit "in die Augen 
schauen können!" Und genau das möchte ich.  
 
Unsere Jungs haben uns, wenn sie allein zu Hause waren, oft angerufen und 
gefragt: "Wann genau kommt Ihr zurück?" Sie wollten wissen, wann wir 
kommen, damit sie auf den Moment hin unsere Wohnung einigermassen "auf 
Vordermann" bringen konnten. Und seht Ihr: Genau das möchte ich nicht. Ich 
möchte nicht nur dann, wenn Jesus wiederkommt, mein Leben in Ordnung 
halten. Sondern jederzeit. Heute schon. Ich möchte so leben, dass ich sagen 
kann: "Egal, wann Du kommst, Herr: Ich kann Dir in die Augen schauen!"  
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Was sollen wir tun, bis Jesus wiederkommt? – Wir sollen drittens das 
Evangelium weitergeben. An so viele Menschen wie möglich, so kreativ wie 
möglich und mit so viel Respekt und Liebe wie möglich. Das ist unser Auftrag. 
Denn wenn es stimmt, was Petrus schreibt, dass Jesus sein Wiederkommen 
gerade deshalb verzögert, weil ER geduldig ist und nicht will, dass Menschen 
verloren gehen, sondern zur Busse finden, dann ist die einzig logische 
Konsequenz für uns die, dass wir die Botschaft der Erlösung an so viele 
Menschen wie möglich weitergeben. Die Botschaft, dass Jesus sein Leben für 
uns am Kreuz gegeben hat, damit wir als Geschenk in Anspruch nehmen 
können, wofür ER teuer bezahlt hat. Und by the way: Wenn Du dieses 
Geschenk der Vergebung und des ewigen Lebens noch nie bewusst für Dich 
angenommen hast, dann bitte: Tu das heute. Und sagt Ihm danke dafür… 
 
Call to Action  
 
Jesus kommt wieder – und jetzt? Nun: Viele Christen haben Angst. Gerade 
auch, weil sich die Anzeichen verdichten, dass die "Wehen heftiger"und die 
Abstände zwischen ihnen kürzer werden. Aber Ihr Lieben: Es gibt keinen 
Grund für Angst. Im Gegenteil: 
 
Uns erwartet 

• Das Ende all dessen, was heute schwierig ist 

• Das Wiedersehen all derer, die uns vorangegangen sind und 

• Das Feiern von Jesus.  
Bis es so weit ist, warten wir -  

• mit Gewissheit, 

• mit Wachsamkeit und Vorfreude und 

• mit Geduld 
Und wir leben nicht mit gepackten Koffern, sondern 

• indem wir anpacken und Gutes tun wo immer wir können. 

• indem wir unser Leben so gestalten, dass wir Jesus in die Augen 
schauen können – jederzeit. Und 

• indem wir das Evangelium weitergeben. An so viele Menschen wie 
möglich, so kreativ wie möglich und mit so viel Respekt und Liebe wie 
möglich.  

 
Lasst mich schliessen mit einem Zitat von Tim Tebow, einem amerikanischen 
Football- und Baseballspieler. Er hat gesagt: "Ich weiss nicht, was die Zukunft 
für mich bereit hält. Aber ich weiss, wer meine Zukunft in seiner Hand hält!"  
 
        -Amen- 


